Bericht über die Trauerzeremonie zum Tode von Sagawa Sensei, 9. Dan Iaido Hanshi, 7. Dan Kendo Kyoshi, Zoujyouji Tempel, Tokyo, am 

Wir alle haben mit grosser Trauer die kurze schwere Erkrankung und schliesslich den Tod von Sagawa Sensei am 16. Dezember 2004 hinnehmen müssen. Mit dem Leben vieler von uns ist die Person und das Wirken von Sagawa Sensei zu Lebzeiten untrennbar verflochten. Von der Bedeutung Sagawa Senseis für die Entwicklung des Iaido in Deutschland wird an anderer Stelle die Rede sein. Durch die Trauerzeremonie im Januar des Jahres 2005, in Tokyo wurde nun diesem ausserordentlichen Lebensweg ein würdiger Endpunkt gesetzt. Hier möchte ich - weil ich um die grosse Anteilnahme aller weiss - so gut ich es kann darüber berichten, auch wenn ich der emotionalen Bedeutung dieses Anlasses in Worten nicht gerecht werden kann. 

Die feierliche Trauerzeremonie fand in einem der grössten und berühmtesten Tempel Tokyos statt, dem Zoujyouji. Dieser unmittelbar am Tokyo Tower gelegene Tempel ist der Haupttempel der Jodo Sekte des Buddhismus. Der Tempel wurde in 1598 von Tokugawa Ieyasu an die jetzige Stelle verlegt, und wurde der Familientempel der Tokugawa Dynastie. Es ist noch immer einer von Japans wichtigsten buddhistischen Tempeln. Die Gräber von 6 Tokugawa Shogunen waren auf dem Tempelgelände gelegen, die Mausoleen wurden allerdings im 2. Weltkrieg zerstört. Es war ein tröstlicher Gedanke, dass die Zeremonie für Sagawa Sensei an einem so herausragenden Ort stattfindet. 

Für die Trauerzeremonie war ein Seitenflügel des Tempels vorgesehen, vor dem zum Empfang der Besucher dann weisse Zelte aufgebaut waren. Man gelangte über diese Zeltstrasse dann in das Tempelinnere mit einem Vorraum, in dem grossformatige, sehr schöne Bilder von Sensei bei Ryuto, Ukigumo, und stehend in traditionell japanischer Kleidung aufgestellt waren. Durch den Vorraum gelangte man dann zur eigentlichen Trauerhalle, die Platz für schätzungsweise 300-400 Leute bot. Draussen und in einem weiteren Raum waren nochmals Sitzplätze für weitere vielleicht 300 Leute mit Fernsehmonitoren, auf denen man das Geschehen in der Trauerhalle verfolgen konnte. Die Trauerhalle war auf der Stirnseite mit einem grossen Portraitfoto von Sensei versehen, auf dem er lacht. Es ist kaum zu beschreiben, welchen Eindruck dieses Foto vermittelte – es soll ausreichen zu sagen, dass es sein Wesen so sehr ausdrückte, dass ich beim ersten Anblick völlig ausser Fassung geriet. Links und rechts dann sehr schöne Fotos von Sensei bei Kesagiri und Nukitsuke von Ushiro. Umrahmt wurde das ganze durch ein Meer von weissen Blumen. 

Die Zeremonie selbst begann ca. um 11.00 mit einem kurzen Imbiss, und wurde dann um ca. 13.00 durch eine Dame eröffnet, die durch das ganze Programm führte. Nach einer kurzen Einleitung und einer kurzen Ansprache durch Suzuki Sensei (dem Vizepräsidenten des Tokioter Iaido Verbandes, und formal Leiter des Komitees für die Trauerfeier). Danach wurde von der Moderatorin der Lebenslauf von Sagawa Sensei beschrieben, und eine Reihe von Beileidstelegrammen von wichtigen Persönlichkeiten verlesen, die nicht teilnehmen konnten. Nach diesem Teil wurde dann die Weihrauchzeremonie für die engere Familie durchgeführt. 

Im Anschluss daran gab es dann die Chouji – Trauerreden. Die erste wurde von Suzuki Sensei gehalten und behandelte hauptsächlich die herausragende Stellung von Sensei in der Zen Nihon Kendo Renmei, seine Ämter, und auch seine vielen Europareisen. Die zweite wurde von einem Mitglied des Hakushikan Dojo gehalten, und war neben vielen Daten zur Entstehung und Geschichte des Dojo sehr viel persönlicher. Der von uns und die japanischen Schüler von Sagawa Sensei gemeinsam ertragene Verlust liess mich ein Gefühl der Gemeinsamkeit spüren. Die dritte Rede durfte ich dann halten (zunächst auf Deutsch, und dann in japanisch vorgetragen von der Moderatorin), in grosser Anspannung und emotionaler Aufgewühltheit. Im Unterschied zu den europäischen Gebräuchen wurden diese Reden in direkter Ansprache an das Bild von Sagawa Sensei mit dem Rücken zu den Trauergästen durchgeführt wurden. Es sollte besonders erwähnt werden, dass in den Trauerreden auch zum Ausdruck kam, was für eine grossen Platz das Deutsche Iaido im Leben von Sagawa Sensei eingenommen hat. Im Anschluss an die Trauerreden wurde dann die 14 Ehrengäste nacheinander gebeten, die Weihrauchzeremonie durchzuführen, zu dieser Ehre kam dann der Vorstand des DiaiB und ich. Diese Zeremonie wurde dann auch von allen anderen (etwa 700 Trauergäste) durchgeführt. Die gesamte Feier wurde auf eine besonders würdige Weise von Mönchen des Tempels durch das Rezitieren von Sutren und musikalisch begleitet. Die Begleitung durch traditionelle buddhistische Musikdarbietungen war anscheinend aussergewöhnlich und möglicherweise durch den besonderen Anlass zu erklären. 

Im Rahmen der Feier wurden dann auch der Behälter mit Senseis Asche an die Familie überreicht. Als Abschluss der Zeremonie hielt dann Shitara San (der Schwiegersohn von Sagawa Sensei und Ehemann von Masako San) noch eine kurze Rede, in der er zur kurzen, mutig ertragenen Krankheit von Sensei erzählte. Er sagte unter anderem, dass Sensei bis zum Ende noch das Wohl anderer, seiner Schüler und seiner Familie im Auge gehabt hat. Dem ist sicher nichts hinzuzufügen. 

Insgesamt war die ganze Zeremonie seltsam tröstlich. Der Ort, die Gestaltung der Feier, und die Tatsache, dass so viele Leute der Zeremonie beiwohnten, war Sinnbild für die Bedeutung, die Sagawa Sensei für viele Leute gehabt hat. Wie Eingangs erwähnt, hatte ich das Gefühl, dass hier einem vorbildlichen und einzigartigen Lebensweg eine würdiger Endpunkt gesetzt wurde. Der Kummer über diesen Verlust wird uns jedoch sicherlich trotzdem lange sehr präsent bleiben. Unsere ganz besondere Dankbarkeit soll an dieser Stelle nochmals den Angehörigen ausgedrückt werden, die uns als Deutsche Delegation trotz des kürzlich erlittenen grossen Verlustes mit so grosser Wärme und Freundlichkeit willkommen geheissen haben. Wir alle haben die Haltung und Würde der Familie von Sagawa Sensei in diesen Tagen sehr bewundert, und unser Mitgefühl und unsere guten Wünsche sollen ihnen gelten. 

